
spruch stellen, un: S1e mussen begleıtet IDie Bılder der eele und NSeTe Traume
werden, amı S1e mıiıt ihren Erfahrungen 1

Die MenscC.  ıche eele lebt VDO'  S Bıldern undUmgang mıit Menschen un! der gesamten ın Bıldern Diese Mitteilung ernhnalten WITrSchöpfung Nn1ıC alleingelassen werden. deutliıchsten VO': uNnseIrien Taumen. hneber uch die „„LOobby‘“‘ der Kriegsdienstver- die meist unbewußte Belebung Urc S1eweigerer un! Zivıldıenstleistenden muß ıch
sowohl innerkiıirchlich Ww1e uch gegenuber wurden WITr leicht ın der dunnen uft des

neuzeıtlichen Rationalısmus psychischdem aa dıe entsprechenden Rahmen- tiıcken Diıie elıgıonen der Menschheıt, VOIedingungen bemuhen, amı jJunge Manner em die archaıschen, en immer diedıe Chance aben, ıch fur Menschen un! Notwendigkeıt gewußt, daß der Mensch ıchmıiıt Menschen engagleren, amı AaUS selinen inneren Bıldern ausseizen un:! ıchverkrusteten Gesellschaft eiNne Hof{if- mıiıt iıihnen befassen muß, wıll nNıC. Tannungsgesellschaft WITrd, dıe ıch als 1nNne dia- un heıllos werden. Tiefenpsychologisch be-konısche Gesellschafi verstie Tachte wıirken KRelıgıonen 1n der Weıse, daß
S1e die seeliısche Welt der jJeweilligen Glau-
bensgruppe, die zugleıc. eın spekt der g -
samtmenschheitlichen seelıschen Welt ıst,

Kassel gestalten bzw be-gehen, 1mM d
schen ıtus, 1im Tanz, ın eschworungs{or-

Symbolfähigkeit meln un:! Gebeten, 1mM Rezıtlieren erlosender
eın Tundbedürfnis für den Glauben Geschichten Die CNTrıstliıche Tradıtion ist

den sogenannten heidnischen elıg1ıonen g -kın vertieftes erständnıs des auDens und genuber hlıer eın großes Defizıt geraten‘?;der bıblıschen chrıften bedarfeınes entspre- wenngleıch auch die biblischen Überliefe-
henden Symbolverständnısses. IDieses ıst ın rungen USCdTUC der urbildliıchen seell1-
der eutıgen eıt vıelfacı gefährdet, beson- schen Welt Sınd un:! das Wiıssen die
ders UTC| den Massenkonsum DO'  S eWweg- Offenbarungsmacht der TITraume i bıs
ten) Bıldern MSO wiıchtıger ıst eS, ın der Re- 1Ns Neue Testament hıneiın bewahrt en
lgrionspädagogtık, rwachsenenbıldung und In der Gegenwart aber, VOI em der westl1-
ın der AaStOTAa Aktımıtaten 1N-
ıtneren, dıe der Symbolerfahrung dıenen

hen Welt, ist ın den christliıchen Kırchen
und besonders den Theologien der Zugangun dıe miıthelfen, dıe häufıg ın MY  ısch- ZU.  —> seeliıschen Bıldwelt mehr un! mehr VelIl-

symbolıschen Bıldern ausgedrückte en- SCNHUuLLEe worden, un!:! die relig1ıo0sen TIa
barung besser verstehen. TrTed. rungsraume Sınd auf ortie und Begri1ffe gEe-

schrumpft, das edeute VO  - den unbewußi-In der Religionspadagog!]. verschiebt ıch
gegenwartiıg dıie verbale Vermittlung chrıst- ten 11efen der eele un! auf das be-

WUu. enken eingegrenzt. Wiederentdecktliıcher Inhalte, bel der Bılder M1U.  — 1ne Ka
funktion en, ıner eigens thematisler- worden ist die seelische Welt interessanter-
ten Bıilddidaktik. Wenn das nNıC. 16008  — 1ne glonspadagogische elitrage (1980) 119-140.; dies.,
Modeerscheinung ist, hat das „„Kommen Sprachbi  T. Symbolsprache ın Marchen un! bı-

ıschen Geschichten, Welt deses IÖ, OV./des Bı  es jJjefere anthropologische Grun- Dez 1980, dres., Tiefenpsychologische An-
de, DZW 1Ne relıg10se Bilddiıdaktik edarTIıI el- merkungen ZUT Personlichkeit des Religionsleh-
Nner anthropologıschen Verankerung, SONsSs reIiIs, Dbesonders Zur Symbolfahigkeıit des Relıg1-

onslehrers, 1n H.-| Heırmbrock (Hrsg.), Relıgions-ist sS1e ın efahr, 1ın den Sog der Biılderflut lehrer Person un! Beruf, Gottingen 1982, 133-159
mModerner edien geraten Ich mochte aus nalogıen anderen psychologisch-symboldıidak-

ıschen Ansatzen sehe ich be1 Halbrfas, Das drıt-tiefenpsychologischer 1C urzeln fur die Auge Religionsdidaktische Anstoße (Schriften
Macht der Bılder aufdecken und auf einıge ZUT Reliıgionspadagog1 1), Dusseldorf 1982;

Scharfenberg Kämpfer, Mıt ymbolen en.Konsequenzen fur 1nNe Bılddıdaktı hın- Sozlologische, psychologische un: relıg10se Kon-
welsen|. fliktverarbeitung, en Telburg Br 1930

Vgl. Drewermann, Die Tage nach Marıa 1mM
Weitere Aspekte dieses Ansatzes finden siıch 1n religionswissenschaftlichen Horızont, Zeıt-

Kassel, en Symbol. Eıne Grundkategorie schriıft fur Missıons- un! eligionswissensch:
Dıiblıschen ırklıchkeitsverstandnısses, 1n: Reli- (1982)
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welse VO.  - den verschiıedensten therapeuti- zialen Außenwelt eiwas dar, Was VO  —- selinen
schen Konzepten ZUI eılung VO  5 seelischen urzeln her eın innerer Vorgang ist WIrTr
Kran.  eıten. Vor em ın den ausdrucklic brauchen NU:  —4 daran denken, WI1e gefuüuhls-
der ıimplizıt tıefenpsychologischen ıch- Jugendliche ınd un! w1ıe leicht iıhr Ich-
tungen (neben denen nach TEeU! und Jung Bewußtsein erschuttern ist. Die außeren
besonders solchen der Humanıstischen Psy- Zeıichen, die h-Starke dokumentieren Sol-
chologıe werden UrCcC. die Arbeit mıiıt den len, diese aber N1ıC. hervorzubringen Vel-
seelischen Bıldern (z raumarbeıt, Ima- mogen, stellen ıch als Projektionen VOon

ginationen, Psychodrama) heiılende und die inneren Bıldern uber das eıigene Erwachsen-
menscC.  iıche Entwicklung fordernde Ta werden heraus. In tiefenpsychologischer
befreıit. Wenn zutra{fe, daß sakulare Heıil- IC findet die Entwicklung ınem ın der
verfahren der enannten Art ursprungliche psychıschen 1eie gegrundeten Ich 1mM Un-
Aufgaben VO.  - Relıgion ubernommen aben, terschiıed ZUT Übernahme eines Rollen-Ich

ware religionspädagogisch un! pastora AQUuS dem gesellschaftlıchen Außen
iragen, wohin umzukehren 1st, Men- WenNnnln cdıe proJ1ızıerten Zeichen als eıl der e1-

schen das chrıstilıche Heıilsangebot N1ıC 1U  — n psychischen Welt erfahren und dıe
fur ihre Denkfahigkeit machen, sondern Projektion ufgehoben werden kann. Man
1mM 1C. auf ihre al seelische 15  1C MU. lernen, die außeren Zeichen, 1n denen
keıt; denn aus psychologischer 1C. laßt eın werdender Erwachsener ıch ausdruückt,
ıch das Heıl N1ıC. VO eılung 1m Sinne VO  - als einen uckverwels auf die ın der eele
YFortschreiten 1M seelischen Ganzwerden entworifene TE UEC Wiırklıchkeit
irennen verstehen. Im Zusammenspiel eines eal

schaubaren Bıldes das kann uch iıne Ak-Tiefenpsychologische Deutung des Bıldes tıon eın mıt den unbewußten seelischen
‚„‚Biıld‘®“ 1St hıer ıIn dem komplexeren Sınn VO Bıldern un:! den tarken efuüuhlen, diıe sol-
Symbol verstehen. Das Symbol ist ın die- che Bılder auslosen, entste. eın Symbol. Es
SE Verständnis aufeilnen Prozeß seelischen entwirtit 1ne noch nbekannte un unbe-
erdens bezogen, der dem Menschen 39  ONn WU. Wırklichkeit, die anders als auf SY IM-
atur aus  : aufgegeben ist, da die bıologi1- Ollsche Weise gar nıcht ausgedruckt oder
schen Entwicklungsphasen, die der Mensch erfaßt werden kann In uUuNnseTIelTl westlichen
durchläuft, auf der psychisch-sozlalen e1te Zivilisation haben ıch die außeren Bılder
elıner bewußten Gestaltung edurien. Sym- Der VO  S ihrem rsprung 1mMm psychisc Un-
bole gestalten diesen Werdeprozeß und brın- bewußten weıtgehend abgelost. Wır en
gen iıihn Im tiefenpsychologischen keine ultur der inneren WwWe entwık-
erstandnıs ist das Symbol immer mehr als elt. In den sogenannten primitiven Relig10-
e1in bloßes Bild, wenngleich nıe hne Bıld- 1E  5 gaben die Inıtiationsriten den ugendli-
SUDSTIra exıistlert, laßt doch anschaubar hen dıe Moglıichkeiıit, den Entwicklungs-
werden, Was uUunNs auf andere Welse VO  5 uUunNnse- chriıtt 1Ns Erwachsenwerden hınein Symbo-
L1eTr psychischen Innenwelt nNn1ıC VOT ugen 1SC. bewaltigen. Allerdings wurden dıe
kommen kann. Es SEe1 iıllustriert der JU- seelıschen Bıiılder el vermutlich 1m prO]J1-
gendlıchen Entwicklung. Die pubertären zierten Zustand gehalten beım rıtuellen
Status-,,Symbole‘‘3 (Kleidung, usık, Ch- Vollzug wurden S1e 1ın den 1TUS veraußert.
quenrıtuale drucken 1NnNe noch nN1ıC. In diıeser Form ware eın Begehen der seel1-
vorhandene, Der tief ersehnte Lebenswirk- schen Wwe 1n unNnseren Zeiten und BreIl1-
Lichkeit aQuS, WI1€e Selbständigkeit und UnaDb- ten N1C. mehr angemessen. Be1 dem Über-
hangıgkeıt VO'  e den Erwachsenen, NEeUe le- gewicht des ratiıonal-kritischen EWuUuHtseıns
bendige ertie gegenuber den Eta  lerten MU. 1nNne bewußte Aneignung der inneren
der Gesellschaft, eın starkes, selbstsicheres Bılder hinzukommen. Aber mıiıt NsSseren
Ich Diese Zeichen stellen ın der christlichen „Begehungen‘‘ gelıngt uns

kaum mehr, die inneren Bılder wahrzuneh-
Tiefenpsychologisch handelt sıch hıerbei N1C. INen Ich en dabei dıe GottesdiensteSymbole, sondern Zeichen; S1e Siınd namlıch der Hochfeste Östern, Pfingsten, Weihnach-

bezeichnen sollen.
auswechselbar 1mM 1C auf dıe Wırklıiıchkeit, die S1Ee

ten, der das Inıtıationssakrament der
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Firmung fur Jugendliche. Wann und WeTl- tın und Bıbeldidaktikerin nN1ıC. erkennt, daß
den S1Ee VO: T1isten als symbolıscher, auch meıline tiıefenpsychologische uslegung nNn1ıC.
gefühlsmäßig als notwendig erlebter Vollzug 1nNne Verbindung oten herstellen will,
der seeliıschen Wiırklıiıchkeit eriahren dıie ‚2000 Te Chr;* gelebt aben, daß

diese Methode vielmenr eine symbolischeIe Symbolkraft der Kommuniıkatıon eroffnet mıt Menschwer-
Am lebendigsten T1 uns der Aaus den seell1- dungsprozessen un! Gotteserfahrungen, w1ıe
schen Bıldern gespeıste, 1ın symbolischer S1e der Tiefenstruktur bıblıscher extie
Aussage vermuittelte laube noch immer 1n uüberliefert werden, scheıint mMI1r ymptoma-
der enHıer lıegt eın großes Po- 1SC. eın fur einen theologısch-relıgions-
entılal kolle  ıven Imagınatiıonen sraels didaktıschen Otfstian:! der Symbolfahigkeıit.
un! derJungen ırche verborgen. Waren WIT hne diese wlederzugewiınnen, un:! fur
N1IC. ehr darauf fixlert, NU:  e die uben- mich: ohne ZU.  - Kreatıvıta uUuNnseIiIel seel1-
seıte der berflache bıblıscher exie ZUI schen Bılderfulle zuruckzufinden, wiıird der
Kenntnis nehmen, sondern vermochten laube 1ın der ‚efahr Seıin verdorren.
WIT uch die psychiıische Innenseıite der die In der Jedenfalls findet ıch allenthal-
Tiefenschichten erschließen, konnte el- ben dieses seelische Bıldpotential. Mıt ıhm

iruchtbare Begegnung geschehen ZW1- werden ursprungliıche Glaubenserfahrun-
schen den kolle  ıven seelıschen Bıldern gen uberlıefert, integriert 1n eiInNne VO.  -
chrıistlichen aubens un! uNnseIen Jeweıls symbolısc. vermittelten Menschwerdungs-
indiıvıduellen prozessen)?. Nur als eın e1ıspie selen die
Die gegenwartige, besonders die westliche Wundergeschichten 1ın den kEvangelıen her-
begrıffssuchtige eologıe tragt viel dazu ausgegr1ffen S1e fast NUur auf ihre historische
bel, daß dıe egegnung mıt den ymbolen Glaubwurdigkeıit hın lesen, gıbt fuüur euti1-
der Glaubensüberlieferung einem bloßen gen Glauben kaum eLWwWwAas her S1e lesen
edankenaustausch verkummert. Daß die und erfahren als erlosende Geschichten
Sprache VO.  - Religion un! laube nNn1ıC. NU: VO Sehendwerden, VO Gehenlernen, VO.
1mM Vollzug, sondern auch den tradıerten Sprechenkönnen USW. mıiıt Jesu, des
Dokumenten die des Symbols ist, hat diese Menschen, der fur die Imagınatıon ottes ın
eologıe weıthın vergesSSCNh,; un! S1e WwWe selner eele ganz iien WaTl un: deshalb ZU.
ersuche, die Symbolstruktur uberlheferten oll verwirklıiıchten ıld ottes unter den
Glaubens wıeder zuganglıch machen, Menschen geworden ıst, das kann auch be1l
ZU. Teı1ll heftig ab Eın eINdrTuC.  ıches Bel- befreliende Bilder wecken, dıe unNns 1n die
sple. aIiur ehe ich 1n der Rezension meıl1ınes Nachfolge dieses Jesus umkenhren un:
Buches „Biblische Urbilder‘‘ dieser eılt- heılen, vollstandıgen Menschen werden
schrift4 Meıiınen tiefenpsychologischen An- lassen. Christliıche Überlieferung scheıint MI1r
Satz, dıe Symbol- oder Urbildstruktur 1 voll eın VO solchen Bıldern, die Men-
scher exte, un! darın eingeschlossen die schen auf den Weg bringen ihrer Mensch-
urbildhaften Aspekte der UrCcC die Tadı- werdung, auf dem S1e dann auch Gott egeg-
tıon geformten Bılder VO  5 Menschen N  - onnen). Christlicher laube scheıint
schließen, cheınt die Rezensentin gal NnıC. MIr gar N1IıC. moOglıch eın hne diese ıIn
erfaßt en Sta  essen m1ßt S1e die der Tradition 1m Symbol ausgesprochene
Darlegungen eiıner Therapıie-Situation Verbindung VO.  - otteserfahrung mıt dem
mıt Übertragung un: Gegenubertragung), VO.  - den seelischen Bıldern ın Gang gesetzZ-

psychoanalytischen odell VO ten Prozel3 des Menschwerdens.
Freud, das ich gar N1ıC. anwende, un!
kommt dem Schluß, daß diese Methode Folgerungenfür ınNe Symboldidaktık
„weniıg uüuber die Bıbel“‘* Sage un! daß auf dıe- Zunachst sollen eiahren eınes schlechten

Welse keıne Bezıehung ofen erge- ildergebrauchs bewußt gemacht werden.
stellt werden konne, deren Gesicht zudem
noch vielfaltig lLiterarisch umgestaltet WOI- Beispiele dazu 1n meinem uch Sel, der du Wel-

den SO. Tiefenpsychologische Impulse aus derden sSel. Daß 1nNne historisch-kritische Xege- ibel, Munchen 1982, un:! VOT em Das Auge
AaUuUC. rfahrungen mıiıt tıiefenpsychischer SPrN-

In diesem Heft 28  n ualıtat, en Teiburg Br 1986
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Moderne ıldmedien konnen eine Über- ger Bılder erscheinen MIT diesem ‚WeC
schwemmung der eele mıiıt Bıldern VO:  - jedem all besser als mehr. Auch koönnte
außen bewirken. Indikator afur, da ß Men- dieses 1el mıiıt stehenden Bildern eichter eli-

schen 1ın ınen olchen Zustand geraten SINd, TelCl.  ar eın. Da S1e 1nNne ruhige Betrach-
konnte sowochl eiINe starke Faszınation Urc Lung erfordern und eın Bıld Janger einwirkt,
Bildmedien sSenin als auch Langeweıile VOIL Bıl- zwıngen S1e fast dazu, S1Ee mıiıt den eigenen
dern. Eetiztere konnte einen Stillstand der Vorstellungen verbiınden. Nichtgegen-
inneren Bildproduktivıtat samt dem davon standlıche, auf symbolische Aussage gerıich-
abhängıgen seelischen Entwicklungsprozeß tetie Biılder lassen el den eigenen Imag!1-
andeuten, erstere standıges ProJizıeren der natıonen vermutlich mehr Spielraum als pEe-
seelıschener ın die außeren Medien, oh- genstäandlıche Darstellungen. Am e1ispie

S1e ıch als inneren Besıtz aneignen des alttestamentlichen Biılderverbots (vgl
konnen. Zu fragen ware auch, ob nNıC. dıe ıx 2 9 un! Dtn 59 laßt ıch die religionsdi-
laufenden Bılder gegenuber den stehenden daktıische Funktion VO.  - Bıldern veranschau-

dieser 1NS1IC. schwerwiegendere efiz1- lıchen. Das er bot wiıll verhindern, daß das
hervorrufen konnen. Ihr Prozeß-Charak- Gottesbild mıit empirıschen TOßen ZULI Dek-

ter ist der Dynamık seelischer Symbolverar- kung gebracht, amı relatıviıert WwIrd und
beitung ehr nahe un! verleıtet deshalb da- die göttliche Unbegrenztheıt nNnıC. mehr aus-
Z ıch ruckhaltlos 1M wortlichen Sınn VO  - zudrucken vermaäas. Als Zusammenfassung
ıch selbst forttragen lassen. Ich meıne, er bewußten un! noch unbewußten seeli-
1ne starke Ausrichtung auf Bıldmedien schen (Ur-)Bilder ist eın Gottesbild grund-

uüber kurz der lJang einer Verauße- Satzlıc. auf Transzendieren hın iien. Diese
rung der inneren psychischen Bıldfahigkeıt. ennel bewahren, cheınt MI1r 1m Bıl-
Eın ausgedehnter Bildergebrauch kann el- derverbot mıit angezlelt eın. Fuhren d1-
Ne'‘)  > Spiralen-Effekt en Je mehr Men- 1SC. eingesetzte Bılder dazu, diese ÖOf{-
schen VO.  - ihrer seelischen Bildwelt abge- fenheıt schließen, dann verhındern sıe,
en werden Urc Konsumileren VO.  - Bıl- daß der jeweıilige Glaubensstatus UrC. die
dern, UuUMNsSsSOo mehr hungern S1Ee nach Bıldern, seelischen Bılder iıne reilere Korm hiıneiın
1ın denen S1e unbewußt das VO  - ıch suchen, überschritten wIird.
WwWas S1Ee 1n Wirklichkeit NUurTr UrCc eiInNne Um- Um dieses inneTrTe ' Transzendieren ermOg-
ehr VO  - innen en konnen. So kann die chen, erscheiınt MI1r gunstiger, Bıld-
magınatıon als uelle schöpferischen Le- medien bewußt als Projektionsleinwand fur
bens allmahlıch austrocknen. Im Bereich der dıe seelischen Bılder einzusetzen; dazu muß-
Glaubensvermittlung konnen Menschen ten sS1e auf diıe IThemen des menschlichen
der Vorstellung gelangen, beim Glauben Selbstwerdungsprozesses bezogen eın Dıie
handle ıch vorwiegend die Übernah-

VON fremden orstellungen un! Impul- Verarbeıtung des Bıldmaterlals bestüunde
dann darın, ZU. Projektionsrucknahme

SCNM, die UrCcC die Bildmedien herangetragen zuleıten. Das he1ißt, sollte Adressat(inn)jen
werden. Auf diese Weise bıldet ıch aber eın erfahrbar gemacht werden, daß ın den Bıl-
heterogener, VO  b außeren aktoren an- dern ihnre eıgene seelısche Welt ZUT Sprache
gıger, kein authentischer Jaube, der 1n der omm: diese Weise konnten Urc. Me-
seelıischen Tiefenschic verwurzelt eın dıen vermuiıttelte Urbilder der christliıchen
MU. Tradıtion mıiıt den ern des Selbstwer-

dens konvergıleren un: einen Glauben @1-
Welche Gestichtspunkte sollten ber tiefenDSY- moOglıchen, der dıe seelischen Lebenspro-
chologtischer Betrachtung berücksichtıgt WeTr- integriert ist. Um dieses Jel errel-
den, AaM1 Rılder ın der Glaubensvermuiatt- chen, ist allerdings dıe kreatiıve Selbstgestal-
Lung 2ıne sınnNvOLLe unktiıon entfalten? tung VO  - Bıldern der (passıven) Betrachtung
Mır erscheınt zunachst wichtigsten, daß VO'  } Bıldern vorzuzlıehen. KEıne direkte Kon-
ıldmedien auf 1ne evokatıve un  103 hın vergenz zwıschen eıgenen seelischen Bıl-
eingesetzt werden, muiıt dem Zaiel, cdıe dern un!:! bıblıschen Symbolen SOWI1Ee rfah-
psychısche Biıldfahigkeıit wecken, die 1N- rungen, die el gemacht werden konnen,

Imagınationen hervorzurufen. Wenin- wıll ich absc  1eßend ınem Beispiel Vel-
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anschaulichen. In eiıner Tuppe machen WIT element enthalten uch die Überlieferungen
ıne Imagıinationsubung ZU.  — Geschichte VO VO Grab Jesu: 1mM Erlebniıs der nhaäangerıin-
uiLlinden des leeren Tabes nNnacC. 16) Ne’  ; Jesu kann das Grab zunachst fur S1e
Die Erzahlung forme ich el edita- selbst WI1e fur den otfen NU.: definıitiv, fest-
tionssatze u. die unNns 1ın unNnseIel Vorstellung haltend SCWESCH eın.
ZU Grab un!:! ın dieses hiınein fuühren un:! Das zweıte Strukturelement besteht 1mM Auf-
die einzelnen dann ihre eigene ‚„„‚Gra  T reißen der als IC erlebten Grenze. Das
fahrung machen lassen. Tiefenpsychologisch mac. der imagın]ıerende Mann N1IC. selbst,
gesehen gehen WITel 1n die unbewußten, sondern 993 iıhm eın  .. Er gelangt 1nNe

dıe dunklen psychischen Regionen, fur die Dımension, die ihm unbekannte Lebenskraf-
das Grab, besonders dıe orıentalısche, den schenkt, daß gewissermaßen NC  c g..
els gehauene Grabkammer, eın gutes Ab- boren werden kann, WI1e Jona und W1€e Jesus,
bıld ist. Nach der UÜbung erzahlt eın Teillneh- einem euU: en. Das Grab verlassen,
MMe‘) beschreıbt In symbolıscher Sprache einen
„JIch sıtze 1n der zusammengekauert (Wieder-)Geburtsvorgang. Paulus hat diese

oden, und ich fuüuhle mich W1e 1mM auc. Symbolstruktur erfa. WelnNnn die aufe,
des ona-Fiısches Der Jona immer das christliche Inıtiatiıonssakrament, als Be-
schon 1inNne besondere Bedeutung fur muich. grabenwerden mıiıt T1STUS un:! en alsDer ote 1mM Grab ist keine Gestalt, ist e1IN-
fach eın 1C. etwas elles Ich mich MNEUE Menschen beschreıbt (Rom 6’ Das

drıtte Strukturelement, das IC das derganz wohl, waäahrend ich da OC Nach eiıner
eıle ist diese ase abgeschlossen, un:! ich Mann anstelle eiınes Oofen Wahrgenommen

hat, deutet tıefenpsychologisch auf einen11 hinausgehen. Da merke ich, daß ich
nN1IC. mehr hinausgehen kann; ich kann e1IN- Schritt größerem ewußtwerden hın
fach NnıCcC Ich versuche auf alle moOg!lı- eın Stuck unbewußter Wiırklichkeit Lichtet
hen Weıisen, aber gelingt MI1r NnıC Ich sich un! wıird mıiıt selner seelıschen Energle
1N| uch nıemanden, der MT Inner- e1ıl des bewußten Lebens Der Entschluß
liıch kampfe ich, un! plotzlich eın des Mannes, auizustehen un hinauszuge-‚Ich brauche Ja NUur aufzustehen, ich brauche hen WOZU auch sıch aufriıchten gehort

11UT wollen, dann kann ich ınausge- darf Nn1ıC. als Wiıllensakt mißverstandenhen.‘ Und da bın ich aufgestanden un! bın werden; tıefenpsychologisch ist Deur-hinausgegangen.‘‘
och beım Tzahlen ist der eilnehmer BE-

teilen als die Erfahrung, 1n der 1eie der See-
le großere Diımensionen als die 1mM Be-fuhlsmäßig ganz 1n seinen Erlebnıissen darın-

Nnen Dieser Mann hat, W1e ich meıne, 1ne wußtsein erlebten angeschlossen eın
lassen Menschen bDe1l olchen magınatiıonenAuferstehungs-Erfahrung gemacht, auch erkennen, daß ihnen ın der vollen edeu-Wenn N1ıC. den nge. 1ım Grab Uun! nN1ıC.
tung des Wortes „eImnm 1C aufgegangen ist‘“den auiferstandenen T1STUS gesehen hat

und keine horbare Botschaft verkundet WOTI -
nNn1ıC. 1nNe ratıonale, sondern 1ne 1eie Banz-
heıitliıche 1INS1IC. Das 1Im unkel der eeleden ist. Das Symbol, 1n dem der Mannn eine aufgehende 1C. stellt dıe Brucke darErfahrung gemacht hat, ist der TUKLIUr einer (möglichen) otteserfahrung; S1enach den ymbolen analog, 1n denen die Bot-
aus dem Regredieren hinuber 1n cdıe ITran-schaft VO  - der Auferstehung Jesu verkunde szendenz. DIie ymDbolı des Lıichts erworden ıst, waäahrend das Bıldmaterila. ehr Feuers) hat ın bıblıscher Überlieferung 1Nevarıl!leren kann; ist abhängig VO der BC- zentrale ellung: be1l Theophanıen 1enschichtlichen eıt un! dem indıvıduellen IuQ- Testament ose Dornbusch, Bundes-benskontext. Die TUkiur dieser ymboli1-
In der mittelalterlichen OoOnographıie, WI1e S1e be-schen Erfahrung besteht als erstes 1ım 1Intre- SONders 1n der ‚„„Armenbıbe gepflegt wurde, wIirdten ın dıie eigene Tiefendimens1ion, die ambı- Jona, WIe VO' 15C ausgespien wIird bzw. dem

valent ist der Mann regredier Zzunacns un! 1SC. entsteigt, mıit dem dem Tab entsteigenden
wırd 1ın der 1eie festgehalten OC 1n T1STUS zusammengestellt eın Zeichen afur,

da ß belden bıblıschen Überlieferungen 1eselbe
seıiner WwW1e eın Embryo 1mM Mutter- ymbolstruktur gesehen wurde. Als elspie. vgl
bauch, WI1€Ee Jona 1M Fıisch6®, un! weıß NIC. Handschrift aQUusSs der enedik  erabteıl Tegernsee,

1340, abgebildet Schulbibel, hrsg. VO:  - der
ob wleder nauskomm: Dieses Struktur- eutschen Bischofskonferenz (1979), Bıldtafel
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schluß Sıinal, der Gedanke der Herrlich- rTöffnung und Begrüßung (Kardınal)
eıt des Lichtglanzes Jahwes, ın der eıt uüuber ınem Jahr wurde diese Feler
Priesterschrift); der Jesusuberlieferung Beginn der Fastenzeit geplant un!: vorberei-
(Verklärung Jesu, weißgewandete ofen 1mM tet. 1C zuletzt ın Fortführung des Katholıi-
Grab; uch das Bekehrungserlebnis des Pau- kentagsthemas wurden die Quatembertage
Jus); der TUktiur nach gehoren uch die Er- der ırche als Termın gewählt, die weltweite
scheinungen des Auferstandenen diesem Gegenwartsprobleme ZU Inhalt VO  - Gebe-
Symbol, da S1Ee die efreliung des gekreuzlg- ten un! Jılonenen
ten Jesus VO  S den raum-zeıtlichen egren- Als Christen horen un! edenken WIT Gottes
ZUNSCNHN und somıiıt eın ingehen 1n gottlıche Wort eiıner der drangendsten Heraustfor-
Dımensionen anzeıgen. Ich vermute, daß die erungen uNnseTer eıt Wır felern diesen
Osterzeugnisse Nn1ıC zustande kommen Gottesdien: auch ın Verbundenheıt mıiıt den
konnten, ohne daß dıe, die S1e formuhiert un:! christlichen Frauen, die eutfe ÖOkumeni-
verkundet aben, ahnliche unkel- un! schen Weltgebetstag der Frauen ın besonde
Lichterfahrungen 1ın ıch selbst gemacht ha- 1el Weilse den Frieden eien.
ben WwW1€e dem ben geschilderten eıspiel, UrcC Lesung un:! ebet, ın Uus.1 un! 1ed
un! daß dıe Symbolstruktur olcher rfah- bıtten WIT unseren ChOpfer un! Herrn
rungen 1ın die Überlieferungen VO der Autzf- seine Hılfe füur uns un! alle, die mıit uUunNs le-
erstehung Jesu eingegangen ist. ben, daß WITr denen, die nach uns kommen,
Diese bıblısche Symbolstruktur NıcC lJanger 1ne Welt hınterlassen, die noch immer als
auf die rage nach historischer n-  cht- eın Zeichen VO  5 ottes Je erfahren WEeTl -
eıt einzuengen, sondern S1e erfahrungsmä- den kann.
Bıg wıeder zuganglıch machen, scheıint
MIr gegenwartıg eine vordringliche ufgabe Eingangslıed: Trde sınge (GL 047)

der laubensvermittlung eın KEıgene
1St chopfungSymbolfähigkeit wlederzugewinnen,

Voraussetzung aIiur un! mußte VO: den DTECHET: Von der Trde en WIT ESUN-
Vermittler(inne)n SOWI1IE ın der astiora. un! SCcH;
eologie angestrebt werden. VO  - dieser Erde, auf der WIr en,

VO  } dieser Erde, die WIT heben un! uten,
VO.  - dieser Erde, dıie WITr gestalten mochten
als ÖOrt, Menschen leben konnen;
VO  - dieser guten Erde, die uns geschenkt

wurde,
erschaffen nfang, VO.  - dem,
der VOTI em nfang W3a  —

nterludıum
Der ensch Lesung: Gen 1, 1_)
Gestalter un! uftfer der Erde Am nfang schuf Gott immel un! Erde:
Besinnung mit ardına. Franz Koönig Es wurde en! un:! wurde Oorgen:

erster Tag.
Der olgende Bußgottesdı:enst wurde Schola/Alle: Und Gott sah, daß gut War
Quatember-Freitag 1985 ımM Dom St Ste- Dieser Antwortgesang WIrd nach jedem
ophan ın Wıen gefezert, wober araına Kö- ‚„SCcChopfungstag‘‘ wlederholt.)
NLg auch dıe Predigt 121e Wır veröffentlı- Hochschuljugend, der Katholischen Jugend, deshen dıesen Gottesdienst, weıl ın ıhm modell- Katholischen Akademikerverbandes Wıen und des
haft das Lob der Schöpfung' ıhr FOorums St. Stephan; ıturgische Gesänge VO  } Mar-
eıd beklagt UNı ZU/  S Umkehr llier enschen tın Haselbock; extie VO.:  5 JOooOp Roeland; Ausfuh-

rende: die Choralschola der Wiener Hofmusık-
eingeladen wırd?* Tred. kapelle; die ORF-Supercussion Leıtung: Gerald

Fromme); KRudolfJosel, Posaune; artın Haselbock
Der ebetsgottesdiens: wurde VO'  } einer Arbeits- un: Michael aılıt, Tge. Nahere Informatıon

vorbereitet, bestehend aus Mıtarbeitern uber die Musık beım omponisten Haselboöck,
der ompfarre t. Stephan, der Katholischen 1030 Wien, Reıisnerstraße
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